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und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.
Der Balkankrieg.

Anſtatt eines Waffenſtillſtandes wurde in
Baktſchiköj die Einſtellung der Feindſeligkeiten be
ſchloſſen, denen alsbald der definitive Friedensſchluß
folgen ſoll. Nach dieſem ſollen Adrianopel und
Dedeagatſch der Türkei verbleiben. Nach Konſtan
tinopeler Meldungen würde Bulgarien auch nicht
Mazedonien bis herab zum ägäiſchen Meere erhalten,
ſondern es würde ein ſelbſtändiges Fürſtentum
Mazedonien mit der Hauptſtadt Soloniki gebildet
und Bulgarien lediglich mit dem Gebiet um Kirkiliſſe
Und einer Kriegsentſchädigung abgefunden werden.
Dieſe Bedingungen bleiben ſo weſentlich hinter
den urſprünglichen Forderungen Bulgariens zurück
daß deſſen Hilfsquellen doch noch ſtärker erſchöpft
ſein müſſen als man bisher annahm, da dieſe
großartige Selbſtbeherrſchung ſonſt unerklärlich wäre.

Für den Waffenſtillſtand wurde keine beſtimmte
Friſt geſchloſſen, da man von ihm unmittelbar zu
den endgültigen Friedensverhandlungen übergehen
will, die in Nizza geführt wer

land ruht haben vie Feine
ährend des Waffenſtillſtandes nicht

nommen werden und die Griechen einige kleine
Erfolge in Epirus davon tragen können. Auch
häften dann die Serben, wenn auch ohne Wider
ſtand zu begegnen, nicht den adriatiſchen Hafen
ort Durazzo eingenommen, von dem ſie ſagen, wie
einſt König Viktor Emanuel 2. in Rom, hier ſind
wir und hier bleiben wir.

Oeſterreich ſetzt ſeine Kriegsvorbereitungen fort.
Die von der Regierung eingebrachten äußerſt
dringlichen Vorlagen über die Verſorgung von
Frauen und Kindern eingezogener Reſerviſten, über
die Beſchaffung von Pferden für Militärzwecke und
die Bereitſtellung von Unterkünften von mobil
gemachten Truppen wurden von dem Wiener Ab

ſe Nachbarn vom Heidelund.

Roman von Ludwig Blümcke.

19] Nachdruck verboten.
„Das iſt ausſichtslos!“ ſtöhnte Hinrichſen. „Der

kann mir das Geld nicht länger laſſen, ſagte er
mir ſchon, wenn ich ihm auch 10 Prozent gebe.
Es iſt bereits darüber anderweitig verfügt worden.

Wer beleiht ſo einen HeidehofDa ſitze ich ja feſt.
in dieſer Kriegszeit mit einer Hypothek? Nathan
wird triumphieren und ich kann betteln gehen.“

„Herr Hinrichſen, Jhre Notlage bedauere ich
wirklich aufrichtig. Haben Sie denn gar keine Be
ziehungen zu anderen Geldleuten Jch würde
Jhnen meine Hilfe ja anbieten, wenn ich mir nicht
geſchworen hätte, niemals mehr Geld auszuleihen.
Denn es heißt: Borgſt du Geld einem Freund, er
hältſt du leicht einen Feind.
mir mit dem Moorhof ging.“

Hinrichſen ſchlug die Stirn in finſtere Falten
und ſaß ratlos da. Sofort nach Flensburg zu
fahren, ſchien ihm das Richtigſte. Vielleicht konnte
Nathan dennoch umgeſtimmt werden.

Dieſe Hoffnung erwies ſich als eitel. Der
Makler zeigte ſeinem armen Schuldopfer mit groben
Worten die Tür und ſpielte ſich ganz als deſſen
Herr und Gebieter auf

Wohin Hinrchſen ſich auch wandte, überall
dasſelbe Wenn alſo der Major nicht noch in
letzter Stunde ſein Wort einlöſte, dann war Nathan
in 3 Tagen Beſitzer des Eichhofes.

friedlichen Ausgang verheißt.

Sie wiſſen, wie es

geordnetenhauſe mit großer Mehrheit angenommen.
Ein Ausfuhrverbot für Pferde wurde erlaſſen.
Ueber die Beſchaffung des für die Monarchie aus
der auswärtigen Lage ſich ergebenden Geldbedarfs
wurden wichtige Beſchlüſſe in einer Konferenz der
Direktoren der Wiener Großbanken mit dem Chef
des Hauſes Rothſchild gefaßt. Der Geldbedarf für
die allgemeine Mobilmachung in beiden Reichs
hälften beträgt etwa 800 Millionen Kronen. Die
bisherigen militäriſchen Maßnahmen verurſachten
rund 150 Millionen. Es werden daher auf Beſchluß
der erwähnten Konferenz im Laufe dieſer Woche
500 Millionen öſterreichiſcher Schatzſcheine zur Sub
ſkription zu einem Zinsfuß von A,5 Prozent auf
gelegt werden. Alle dieſe Maßnahmen gelten, wie
bekannt, ausſchließlich Serbien, das ſich nicht nur
ſchwere Rechtsverletzung gegen OeſterreichUngarn
zu Schulden kommen ließ, ſondern bis zum Schluß
der vorigen Woche auch an der Forderung eines
Hafens an der Adria feſthielt.

Auf Rußlands militäriſche Unterſtützung hat
Serbien nicht zu rechnen, da das Zarenreich in eine

hie gera 20 8 ch a
ſehnſüchti
aus, um von dieſem mit Waffengewalt die Mon
golei zurückzufordern, die Rußland unter ſkrupelloſer
Ausnutzung der inneren chineſiſchen Wirren in
ſeine Taſche ſteckte. Auch Japan hat mit Rußland
noch ein Hühnchen zu rupfen und würde die gün
ſtige Gelegenheit eines europäiſchen Krieges wahr
nehmen.
Oſtgrenze auf der Hut ſein und iſt daher gehindert,
ſelbſt wenn ſeineginanzlage günſtiger wäre als ſie
iſt, dem kleinen Bruder“ zuliebe, einen Krieg der
Tripleentente gegen den Dreibund heraufzube-
ſchwören. Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad von
Hartwig erhielt den Auftrag, der ſerbiſchen Regier
ung größte Mäßigung anzuraten und alles aufzu
bieten, um Oeſterreichs Mißtrauen zu zerſtreuen
Hier iſt alſo ein Lichtpunkt der Lage, der einen

ſah man an dieſen
Er bettelte

Nicht einmal, drei viermal
Tagen den Eichhofer auf der Mühle.
nicht um Thorös Hilfe, es trieb ihn immer nur
ſeine eigene Unruhe hierher und die Hoffnung, der
Müller könnte vielleicht irgend etwas über Ahlborn
erfahren haben. An Abend des letzten September
traf Nathan bereits auf dem Eichhof ein. Jn ſeiner
Berzweiflung eilte Hinrichſen zum Krug und ver
ſuchte Frau Mathieſens Hilfe zu erflehen. Aber
hart, wie ſie ſchon bei Loenzens Unglück geweſen,
zeigte ſte ſich auch hier. Als der Eichhofer ihr all
die nichtigen Gründe, die ſte bei der Hand hatte,
widerlegte, da geriet ſie in Wut, vergaß ſich und
beleidigte ihn durch ihre ſpöttiſcherr Bemerkungen
ſchwer. Hermine ſagte es ihm auch frei ins Ge
ſicht, daß ſie ſich von ſeinem Hans niemals hätte
betören laſſen, wenn ſie einen Blick in die Zukunft
hätte werfen können.

Auf dem Heimweg traf er Thorö
„Herr Hinrichſen, Sie tun mir leid,“ ſagte der,

des Eichhofers Hand drückend. „Jch weiß ja, wie
lange der Hof in Jhrer Familie iſt und daß Jhnen
die Trennung von dieſem Stück Lande ſchmerzlicher
als der Tod iſt. Jch will Jhnen nun den Beweis
liefern, daß ich doch nicht ſo ſchlecht und grauſam
bin, wie manche Leute wähnen. Wenn Sie wollen,
dann bleiben Sie auf Jhrer Scholle bis an Jhr
Ende, wenn auch nicht als Beſitzer, ſo doch als
Pächter. Jch kaufe Jhnen den Hof ab und ver
pachte denſelben gleich wieder an Sie. Die Pacht
ſumme ſoll nicht höher ſein, als die Zinſen be
tragen hätten, die Nathan von Jhnen verlangte

Rußland muß und wird daher an ſeiner

Politiſche Rundſchau.

Die deutſche Kaiſerin iſt nach einem Beſuch
des Prinzen Joachim und nach kurzem Aufenthalt
bei der Fürſtlich Hohenloheſchen Familie in Langen
burg zu mehrtägiger Anweſenheit in BadenBaden
eingetroffen, wo ſte am heutigen Montag mit dem
Kaiſer zuſammentrifft.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird am
heutigen Dienstag nach mehr als vierzehntägiger
Pauſe, in der die Kommiſſtonsberatungen ein großes
Stück voran gebracht wurden, ſeine Beratungen
wieder aufnrehmen und ſich zunächſt mit den Jnter
pellationen über die Winzernot und den Realkredit
beſchäftigen.

Deutſcher Reichstag.
Der Deutſche Reichstag ſetzte am Donners

tag die am Tage zuvor begonnene Beſprechung der
ſozialdemokratiſchen Jnterpellation wegen der Fleiſch
teuerung fort, jedoch bei minder ſtark beſuchtem
Hauſe. Hatte am Mit kanzler ſelber
Wirte polit und Die von

gerechtfertigt und erklart, da g
mit Rückſicht auf den notwendigen Schutz der hei
miſchen Landwirtſchaft nicht gewährt werden könnten,
ſo vertrat am Donnerstag der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter v. Schorlemer die Regierungspolitik.
Er erklärte gleichfalls, daß zur Linderung der Teu
erung im Jntereſſe unſerer Landwirtſchaft nicht
mehr geſchehen könne, als bereits zugeſtanden
worden ſei, wies auf den hohen Eiweißgehalt des
Pferdefleiſches hin, das ſogar von Feinſchmeckern
geſchätzt werde, und empfahl ausgiebigen Genuß
von Fiſchen und Gemüſen. Vor ihm war der fort
ſchrittliche Abg. Wendorff für einen allmählichen
Abbau der land wirtſchaftlichen Zölle und derjenigen
auf Futtermittel eingetreten. Abg. Löſcher (Rpt.)
billigte den Standpunkt der Regierung. Abg. Molken
buhr (Soz.) bekämpfte die Ausführungen des Land
wirtſchaftsminiſters und fragte ihn ironiſch, wes

Könnten Sie ſich dazu entſchließen Viel Zeit
zum Ueberlegen iſt nicht mehr. Der Vertrag müßte
noch in dieſer Stunde geſchloſſen werden.“

Hinrichſen tat einen tiefen Seufzer. Wenn Lo
renzen nun doch recht hätte und Stine und Hans,
wenn dieſer Mann ein ſo ſcheinheiliger Betrüger
wäre, wie er das früher ſelber feſt geglaubt? So
durchdämmerte es ſein Hirn, ehe er eine Antwort
fand. Aber Zeit zum Ueberlegen gab es ja nicht.
Wäre doch jetzt Lorenzen zur Stelle geweſen, nur
drei Worte hätte er mit dem alten Freunde reden
mögen!

„Ja, wie Sie wollen,“ ſprach Thorö achſel
zuckend und mit gleichgültiger Miene „Sie können
ſich denken, daß ich den Eichhof dieſer Tage billiger
haben könnte als für den Preis, den ich Jhnen
als anſtändiger Mann biete. Alſo, wie Sie wollen,
Herr Nachbar.“

„Ja, nehmen Sie es mir nicht übel, Herr
Thorö, aber

„Aber Sie trauen mir nicht recht, Herr Hin
richſen. Laſſen wir das alſo. Jch habe verſucht,
Jhnen meine freundſchaftliche Geſinnung zu zeigen.
Vielleicht finden Sie auf einem größeren Gut irgend
wo eine Verwalterſtelle. Wenn das böſe Kopfleiden
nur nicht wäre!“

Jedes Wort machte den beabſichtigten Eindruck
auf den Eichhofer. So gab er denn nach, folgte
Thors zur Mühle und ließ demſelben einen Pacht
kontrakt und einen Kaufvertrag abfaſſen.

Wie ging das nur alles ſchnell Wie glitt des
ſchlauen Geſchäftsmannes Feder über das geduldige



halb er nicht auch Hundebraten empfohlen habe?
Abg. Matzinger (Ztr.) beantragte Kommiſſionsbe
ratung des Entwurfs über die Zollerleichterungen,
Präſident des Reichsgeſundheitsamts Bumm er
klärte, daß eine Unternährung im ganzen Volke
nicht beſtehe. Freitag Kleine Anfragen, Fortſetzung.

Zuerſt wurden kurze Anfragen erledigt, da
runter eine ſolche des Abg. Junck (natl.): Jſt der
Herr Reichskanzler in der Lage. Auskunft zu er
teilen, ob dafür geſorgt iſt, daß die geſetzlich vor
geſehene Errichtung von Maſchinengewehrkompag-
nien ſofort und mit der gebotenen Schnelligkeit
durchgeführt werden kann Kriegsminiſter
v. Heexingen beantwortete die Frage dahin, daß die
114 Maſchinengewehr Kompagnien nach dem jüngſten
Wehrgeſetz bereits am 1. Oktober d. Js. erreicht
wurden. Der Miniſter bemerkt, daß er vor der
Oeffentlichkeit ſich über Einzelheiten nicht auslaſſen
könne; der Reichstag könne jedoch überzeugt ſein,
daß auch für den Kriegsfall die Armee in allen
ihren Teilen bereit ſei.

Bei der weiteren Beſprechung der Fleiſchteuer
ungs- Interpellation beleuchtete Abg. Sieg (natl.)
an der Hand ſeiner praktiſchen Erfahrungen als
Landwirt die Schwierigkeiten der Viehzucht unb
forderte die Beibehaltung unſerer heilſamen Wirt
ſchaftspolitik. Bedauerlich wäre es, daß die Groß
grundbeſitzer ſich mehr und mehr der Viehzucht ent
zögen. Da ſollte der Landwirtſchaftsminiſter ein
mal eingreifen. Abg. Graf Schwerin-Lötvitz (konſ.)
forderte die Beibehaltung unſerer Wirtſchaftspolitik
zum Schutze der deutſchen Landwirtſchaft, die bei
ungeſtörter Entwickelung in ſpäteſtens 5 Jahren
imſtande ſein würde, den Lebensmittelbedarf un
ſeres Volkes aus eigener Kraft zu deckert. Redner
bedauerte, daß die Städte durch den Bezug aus
ländiſchen Fleiſches es der deutſchen Landwirtſchaft
unmöglich machten, die Fleiſchpreiſe auf eine mitt
ler Höhe herabzuſetzen. Staatsſekretär Delbrück
machte für die Teuerung internationale Verhält
niſſe verantwortlich und erwartete von den Arbeiten
der Kommiſſion zur Ermittelung der Teuerungs-
urſachen praktiſche Vorſchläge zur Abhilfe des Uebel
ſtandes. Abg. Gothein (Vp.) forderte unter heftigen
Angriffen auf die Wirtſchaftspolitik der Regierung
eine Herabſetzung der land wirtſchaftlichen Zölle und
weitgehende Aufhebung der Grenzſperre. Abg.
Seyda (Pole) bemerkte, die Miniſter ſprächen hier
arbeiterfreundlich, ruinierten jedoch durch das Ent
eignüngsgeſetz Hunderte von Arbeitern. Die Be
ſprechung wurde zum Abſchluß gebracht, doch dehnteſich die Sitzung bis tief in di dſtunde au

ne

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu dem am Sonnabend ab

gehaltenen Schweinemarkt waren zirka 400 Ferkel
angefahren, welche zum Preiſe von 36 50 M. pro
Paar flotten Abſatz fanden. Läufer waren nur eine
geringe Zahl zum Verkauf und wurden mit 80 M.
pro Paar bezahlt

Aunaburg. Zum Beſten des Vaterlän
diſchen Frauen Vereins wird am Sonntag, den 8.
ds. Mts. nachmittags 4 Uhr im „Goldenen Ring“
Konzert, verbunden mit Geſang und Aufführungen
ſtattfinden, worauf wir jetzt ſchon unſere verehrten
Leſer aufmerkſam machen möchten. Das Programm
wird ein ſehr reichhaltiges ſein, ſodaß einige genuß
reiche Stunden ſicher ſind. Jm Jntereſſe der guten
Sache iſt den Veranſtaltern ein volles Haus zu
wünſchen.

Papier. Ach, ſo ſchnell konnte Hinrichſen nicht
folgen, unmöglich. Heute ſchwirrten ihm die Ge
danken überhaupt ſo wirr durcheinander. Doch ſo
viel hörte er heraus, wie Thorö das eben Geſchrie
bene haſtig vorlas, daß die Bedingungen keines
wegs günſtig, daß er von des neuen Beſitzers
Gnade und Ungnade abhängig war. Wenn er
nur einmal die Pacht nicht pünktlich zahlen konnte,
oder auch ſonſt Thorö nicht zu Willen war, ſo
etiwa ſtand da, dann war das ein Grund zu ſo
fortiger Kündigung Aber was half es? Er
mußte ſich fügen. Mit zitternder Hand unterſchrieb
er. Morgen früh ſollte das Weitere bei dem Notar
Sovennichſen in Flensburg abgemacht werden.

10. Die Strafe
Thorö hatte erreicht, was er ſo lange erſtrebt

Er war ein Glückspilz, ſagten die Leute. Nun ge
hörte ihm auch der Eichhof. Und Hermine Ma
thieſen, das heißbegehrte Mädchen, gab ihm geſtern
ihr Jawort. Jhre Mutter hatte nichts dagegen,
daß die Hochzeit noch vor Weihnachten gefeiert
würde. Mochten die Arendruper denken, was ſie
wollten, dem neuen Brautpaar war das vollkommen
gleichgültig.

Von Hans war dieſer Tage die Nachricht ein
getroffen, daß es ihm etwas beſſer ginge und daß
es einem ſehr geſchickter Arzt gelungen wäre, die
Kugel und alle Knochenſplitter glücklich aus dem
nete zu entfernen. Eine Amputation wäre nicht
nötig.

„Auch gut!“ ſagte Hermine, nachdem ſie dieſen

Annaburg. Der Kaufmann Oskar Müller
hier wurde in der Sitzung der Königl. Strafkammer
in Torgau am 12. November wegen Konkursver
gehens zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Gegen das
Urteil iſt durch ſeinen Rechtsbeiſtand Herrn Ge
heimen Oberjuſtizrat Tollkiemit in Naumburg Be
rufung eingelegt.

Das Weihnachtsgeſchäft hat bereits
überall kräftig eingeſetzt; nie werden die Zeitungen
eifriger ſtudiert, als in den Wochen vor dem Weih
nachtsfeſte. Der Kaufmann muß ſeinen Kunden-
kreis mit der Auswahl ſeiner Lager und Vorräte,
mit den mannigfachen Neuheiten bekannt machen,
und das geſchieht nie beſſer als durch die Zeitung.
Das weiß der kundige Geſchäftsmann ſelbſt am
beſten, denn die Schaufenſter vermögen das Pub-
likum nicht über alle Gegenſtände zu unterrichten,
welche die weiten Regale bergen. Schaufenſteraus
lagen und Zeitungsanzeigen ergänzen einander in
wertvoller Weiſe Namentlich iſt es die Frauen
welt, die den Anzeigenteil einer Zeitung weit eif
riger lieſt als den politiſchen, und eine geſchickte Auf
machung regt auch ſtets die Neugier und Kaufluſt
an. Die ländliche Bevölkerung. die nicht häufig in
die Stadt kommt, bedarf gewiſſermaßen eines Weg
weiſers für die Einkaufstage, als ſolcher hat ſich
das Zeitungsinſerat ſtets bewährt. Eine leider noch
immer verbreitete Anſicht iſt es, als ob nur in den
Großſtädten das Neueſte, das Solideſte, das Elegan
teſte auf den Markt gebracht würde. Das iſt aber
keineswegs der Fall, denn der „Zug der Zeit“ macht
ſich heute überall geltend. Die Geſchäftsleute ſelbſt
in kleinen Orten und Städten haben meiſt in groß
ſtädtiſchen Geſchäften gelernt oder kennen doch deren
Betrieb und wiſſen ſo, was für ihr Publikum das
Beſte, das Dank- und Gangbarſte iſt, das ſie den
Käufern anbieten, ohne ſie zu übervorteilen, da ge
rade ſie in erſter Linie mit einer treuen Stamm
kundſchaft rechnen müſſen. Darum verdienen ſie
auch die Unterſtützung ihrer Mitbewohner, je mehr
Geld innerhalb des Ortes umgeſetzt wird, deſto vor
teilhafter kommt das in den Erträgniſſen mancher
Steuern zum Ausdruck. Gerade durch dieſe Tat-
ſache gewinnt das vielgenannte Wort: „Kauft am
Platze!“ eine tiefere Berechtigung; das ſollte jeder
bei ſeinen Weihnachtseinkäufen beherzigen, dann
werden ſich auch die Hoffnungen vieler Geſchäfts
leute auf das Weihnachtsgeſchäft, die ſie beſonders
in der ſtillen Zeit gehegt haben, erfüllen.

Falkenberg, 29. Nav. Ein eigenartiger Zufall
brachte t den daß geſtern von den Extrazügen

Züge

Leben in die Jnfaſſen und bald wurde es lauter
und lauter und an den Geſtikulationen ſah man,
daß ſich eine heftige Erregung der meiſt jungen Leute
bemächtigt hatte. Worte, die nicht gerade Koſenamen
waren, flogen herüber und hinüber, und ſo manche
geballte Fauſt fuchtelte zu den Fenſtern heraus. Bald
war die Erklärung dieſes ſonderbaren Verhaltens
der Leute gefunden. Jn dem einen Zuge befanden
ſich Ruſſen, in dem anderen Oeſterreicher, die alle
der Heimat zuſtrebten. Durch ſchnellſte Abfertigung
der Züge wurde jedem weiteren Ausfluß der Er
regung vorgebeugt. Leicht hätte es paſſteren können,
daß das erſte Treffen auf neutralem Boden geſchah.

Herzverg, 29. Nov. Von einem unverzeihlichen
Leichtſinn zeugt es, daß vorgeſtern abend nach 6
Uhr auf den von Schlieben kommenden Zug beim
Dorfe Altherzberg ein ſcharfer Schuß abgegeben
wurde. An der Lokomotive war die Stelle zu er
kennen, an welcher die Kugel abgeprallt war. Ei

Brief geleſen und auf den Eichhof geſchickt. „Dann
wird er ja auch den Schmerz verwinden, daß ich
ihm untreu geworden. Bis er etwa zurückkommt,
bin ich mit meinem neuen Schatz längſt in Kopen
hagen.“

Thorö ſtand nämlich bereits wegen des Ver
kaufs ſeines Mühlengrundſtücks und der anderen
beiden Beſitzungen in Unterhandlung und durfte
ſicher ſein, ein gutes Geſchäft zu machen, ſobald der
Frieden gekommen. Und der müßte bald geſchloſſen
werden.

Ein Tag der Freude war das heute auf dem
Eichhof, als der von Hans mit eigener Hand ge
ſchriebene Brief eintraf. Wie ein warmer Sonnen
blick durch finſteres Gewölk wirkte die Nachricht
auf alle Gemüter.

„Er wird geſund werden, er wird wiederkom-
men und ſich über die Treuloſigkeit ſeiner Braut
tröſten!“ jubelte Hinrichſen.

Der alte Lorenzen, der ſo ſelten ein Wort mit
zureden pflegte, meinte darauf:
Vielleicht wird er erkennen, daß dieſe Treu

loſigkeit für ihn das größte Glück bedeutet. Mit
Hermine hätte ihm kein Glück geblüht. Die iſt
ſchlecht, grundſchlecht, das wußte ich ſchon lange.“

Jn der Tat regte Herminens Brief, in dem ſie
ihm kurz und kühl mitteilte, daß ſie ſeiner über
drüſſig und ſich mit Thors verlobt hätte, den Ver
wundeten lange nicht ſo auf, wie man hätte er
warten ſollen. Wohl ſprach aus ſeinem langen

Schreiben, das der Vater bald darauf erhielt, ein

nige Wochen zuvor war ſchon einmal dort ein
ſcharfer Schuß abgegeben worden. Die Sache ſoll
bereits zur Anzeige gebracht worden ſein.

Aebigan, 28. Nov. Bei der diesjährigen Per
ſonenſtands aufnahme wurden 1858 Einwohner ge
zählt. Dies bedeutet ein Mehr von 63 Perſonen
gegen die Volkszählung von 1910.

Lauchhammer. Am Dienstag wurde dem Lehr
ling Hönicke aus Bockwitz, der ſich an der Band
ſäge zu ſchaffen machte, die Schlagader der rechten
Hand durchſchnitten.

Ein Drama aus dem bürgerlichen Leben.
Jm Anzeigenteil eines Thüringer Blattes vom

letzten Sonntag pries ein Bäckermeiſter ſeine ſüßen
Waren „in bekannter Güte“ an. Da gab es Pfann-
kuchen, Windbeutel mit Schlagſahne, Cremeſchnitt
chen uſw. Unter den letzten Nachrichten der Zeitung
ſtand zu leſen, daß am ſelben Tage der Gerichts
vollzieher bei eben dieſen Meiſter geweſen ſei, um
gepfändete Sachen abzuholen. Da der Beamte
mangels Zahlung der Bitte des Handwerkers, ihm
die gepfändeten Gegenſtände zu laſſen, nicht nach
kommen konnte, drehte ſich der Bäckermeiſter um,
zog einen Revolver aus der Taſche und ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf.

Gerade das Drama eines ſolchen beſcheidenen
Mannes muß erſchütternd wirken. Er hat bis zum
letzten Augenblick ſich geplagt, den Ruf ſeines Ge
ſchäftes zu erhalten, nichts von der Pfändung und
dem Ruin, der drohend vor ſeinen Augen ſtand,
bekannt werden zu laſſen. Da es ihm gelungen
war, ſeine Ware rechtzeitig für den Sonntagsver-
kauf herzuſtellen, hat er auch wohl beſtimmt er
wartet, um die Not des Augenblicks herumzukom-
men ſeinen Gläubiger in kurzer Zeit befriedigen
zu können. Das ſollte nicht ſein! Den Gerichts
vollzieher trifft kein Vorwurf, er mußte ſo handeln,
weil er ſonſt unter Umſtänden wegen Begünſtigung
des Schuldners hätte beſtraft werden können. Und
ſo nahm das Verhängnis ſeinen Lauf.

Es iſt in der letzten Zeit wiederholt von Selbſt
morden von Geſchäftsleuten berichtet worden die
weder ein noch aus wußten, die eine Verurteilung

nicht erleben

fordert jährlich eine große Zahl von vernichteten
Exiſtenzen, viel ſtärker als man gemeinhin annimmt.

Aber von einer ſolchen Kataſtrophe kann doch
am Ende bei einem beſcheidenen Handwerker nicht
die Rede ſein. Mag der Mann ſeine Schwächen
gehabt haben, viel Jdealmenſchen gibt es auf Erden
überhaupt nicht. Jedenfalls kann doch von großer
Verſchuldung bei einem Bäckermeiſter in einer
Provinzſtadt keine Rede ſein. Und da wird die
berechtigte Frage wieder einmal laut, muß denn
die Möglichkeit, daß ein armer Teufel auf ſeinen
ehrlichen Namen, auf ſeinen geſchäftlichen Ruf hin
ein paar hundert Mark bekommen kann, wirklich
ſo ſchwierig bleiben, wie ſie heute wirklich iſt Große
Betrüger, elegante Schwindler finden es nicht ſchwer,
oft ſogar ziemlich leicht, Zehntauſende einzuheimſen,
aber ein Gewerbetreibender, der den beſten Ruf
hat, aber doch auch einmal in finanzielle Verlegen-
heiten geraten kann, der kann lange, lange ſuchen!

tiefer Schmerz, aher zugleich auch die Erkenntnis,
von der Lorenzen neulich geſagt. Er hätte lange
geahnt, daß es ſſo kommen würde, ſchrieb Hans.
So ſelten, wie Hermine ſeiner während des Krieges
gedacht, ſo kalt und gleichgültig, wie ihre Briefe
waren, mußte er ja erraten, daß auch ihre Liebe
nicht echt. Jn den nächſten Tagen ſollte er, ſchrieb
er in dieſem Briefe weiter, mit anderen Verwun-
deten nach Deutſchland transportiert werden, um
in einer Lungenheilanſtalt untergebrachtzu werden.
Würde es auch noch recht lange währen, bis die
verletzte Lunge geheilt wäre, ſo durfte er doch zu
verſichtlich hoffen, daß es dahin käme

Fortſetzung folgt.

Heimkehr
Jn meine Heimat kam ich wieder,
Es war die alte Heimat noch,
Dieſelbe Luft, dieſelben Lieder,
Und alles war ein Andres doch.
Die Welle rauſchte wie vor Zeiten,
Am Waldweg ſprang wie ſonſt das Reh,
Von fern erklang ein Abendläuten,
Die Berge glänzten aus dem See.
Doch vor dem Haus, wo uns vor Jahren
Die Mutter ſtets emnpfing, dort ſah
Jch fremde Menſchen freind gebahren;
Wie weh, wie weh mir da geſchah!

Mir war, als rief es aus den Wogen
Flieh, flieh, und ohne Wiederkehr!
Die du geliebt, ſind fortgezogen,
Sie kehren nimmer, nimmermehr.



älteſter Zeit gelegen, auf Abbruch verkauft werden.
Nachdem verſchiedene Jntereſſerrter geäuſzerte hatten ſt

daß ſie nicht nur nichts zahlen könnten,

à Ztnr. 7.00 Mk. empfiehlt

Gewiß, niemand riskiert gern ſein Geld. Aber
es wäre doch auch eine Frage der Sozialpolitik,
jemandem, dem das Waſſer der Bedrängnis bis
zum Halſe ſteigt, mit einer kleinen Summe aus
zuhelfen, wenn im allerſchlimmſten Falle kein
nennenswerter Ausfall eintreten kann. Für die
Zukunft von allen Angeſtellten und Arbeitern
männlichen und weiblichen Geſchlechts wird geſorgt,
aber für die Gegenwart eines ſelbſtändigen Ge
werbetreibenden iſt nichts zu haben. Wenn die
Eltern ihre Kinder nicht ſauf den Weg der freien
bürgerlichen Exiſtenz, ſondern auf die Beamten
laufbahn verweiſen, wundern kann man ſich nach
den traurigen Ereigniſſen, die die Tagespreſſe re
giſtriert, nicht darüber

Mag dieſer Verzweiflungsſchritt eine Ausnahme
ſein, das ändert an der prinzipiellen Seite nichts.
Es wäre auch mehr wie arg, wenn ſolche Tatſachen
etwa eine ſtehende Chronik in den Zeitungen bilden
ſollten. Schon lange iſt geſagt, daß wir neben der
ArbeiterSozialpolitik auch eine ſolche für die aus
dem Gewerbeſtande hervorgehenden ſelbſtändigen
Männer haben müßten, denn darin liegt die größte
Anfeuerung für jeden ſtrebſamen Gewerbegehilfen,
dem damit ein feſter Weg zum Vorwärtskommen
geebnet wird. Es handelt ſich da um „kleine Leute“;
aber eine große Unterlaſſungsſünde iſt gut zu
machen.

Vermiſchte Nachrichten.

Einen un erwarteten Erfolg hat der hinter
den mit 260000 M. verſchwundenen Berliner Kaſſen
boten Bruning erlaſſene Steckbrief, der die Geſichts
züge des ſchlauen Defraudanten in ſechs verſchiedenen
Aufnahmen zeigt, gehabt. Einige Zeit nach Ver
ſchickung des Steckbriefes kam, laut „Berl. Ztg.“,
an die Berliner Polizei eine Mitteilung des Polizei
kommiſſariats in Kolumbia (Südamerika), „ver Po
lizeichef freue ſich, berichten zu können, daß man fünf
von den geſuchten Verbrechern bereits ausfindig ge
macht und verhaftet habe, dem ſechſten ſei man auch
ſchon auf der Spur!“

Billige Gebände. Zwei Meldungen liegen heute
vor, wonach Gebäude, in einem Fall ſogar eine
Kirche, für Beträge erworben wurden, für die man
ſich gemeiniglich nicht ſolche Beſitztümer ſchaffen kann.
Die betreffenden Nachrichten laſſen wir hier folgen

Gotha, 29. Nov. Hier ſollten vier recht alte
Gebäude, an einer ſchmalen Sackgaſſe aus Gothas

daß ſie im Gegenteil noch mehrere hundert Mark
zubezahlt haben wollten, wenn ſie den Abbruch
überhaupt vollziehen würden, gab ein anderer Ge
ſchäftsmann ein Gebot von fünf Mark für alle vier
Häuſer ab, und er erhielt den Zuſchlag

IArtzeigen.
wo hierdurch, von meinem

Strohhaufen in der Hofe
breite Stroh zu ſtehlen, andern
falls die Betreffenden, die mir be
reits bekannt ſind, gerichtlich ver
folgen werde.

Guſtav Mietzſch.

e

bemächtigt Die Sparkaſſen werde

e

Aus aller Welt.
Berlin, 29. Nov. Vor etwa acht Tagen war

infolge eines unglücklichen Zufalles der 16 jährige
Maurer Wilhelm Leid aus Zehdenick von einem
Arbeitskollegen auf dem Felde durch die Hand ge
ſchoſſen. Der Angeſchoſſene legte der Wunde keine
Beachtung bei. Nach mehreren Tagen trat jedoch
Wundſtarrkrampf ein, dem der Verunglückte in der
Königlichen Klinik erlegen iſt.

Worbis, 28. Nov. Jn der hieſigen Gefangenen
anſtalt war ein Häftling mit dem Anfertigen von
Wunderkerzen beſchäftigt. Auf unaufgeklärte Weiſe
explodierte eine neben ihm liegende Menge Pulver,
wobei der Häftling ſo ſchwer verbrannt wurde, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Gablonz, 28. Nov. Jn Wieſenthal wurde der
Gaſtwirt Geißler, ſeine Frau, ſeine drei Kinder und
ein bei ihm in Pflege befindlicher Knabe tot auf
gefunden. Sie ſind einer Gasvergiftung erlegen.
Man weiß nicht, ob ein Verbrechen oder Unglück
vorliegt.

Wilhelmshaven, 29. Nov. Die hieſige Werft
wurde geſtern abend gegen 11 Uhr durch die Werft
glocke alarmiert. Es brannten das Artillerie Reſſort
Magazin an der Königsſtraße, deſſen wertvoller Jn
halt zum Teil den Flammen zum Opfer ſiel. Leichter
beſchädigt wurde das vor dem Magazin liegende
Geſchützlagerhaus. Die angrenzenden Werkſtätten
wurden nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Von dem
ausgebrannten Gebäude blieb nur die Umfaſſungs
mauer ſtehen. Der Schaden iſt beträchtlich.

Dortmund, 29. Nov. Ein Aktendiebſtahl erregt
hier großes Aufſehen. Der Butterhändler Bonnelch
wurde vor mehreren Monaten wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurteilt. Als die
Strafe vollſtreckt werden ſollte, war das nicht mög
lich, da die Akten verſchwunden waren. Eine Haus
ſuchung in der Wohnung Bonnelchs führte zu keinem
Ergebnis

Metz. 29. Nov. Bekanntlich ſind in letzter Zeit
mehrfach deutſche junge Leute zur franzöſiſchen
Fremdenlegion verſchleppt worden. Heute hat nun
die hieſige Polizei zwei franzöſiſche Werber gefaßt,
die wiederum zwei Deutſche im militärpflichtigen
Alter zum Eintritt in die Fremdenlegion verleitet
hatten. Die Verhafteten leugnen nicht, beſtreiten
aber, geſchäftsmäßig junge Leute für die Fremden
legion zu gewinnen. Die beiden Deutſchen waren
von der Grenzpolizei angehalten worden.

Wien, 29. Nov. (Kriegsſtimmung an der ga
liziſchen Grenze.) Eine panikartige Stimmung hat
ic er in dengaligiſchen Grenzgebi
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Lemberger Sparkaſſe ſoll in den letzten Tagen 15
Millionen Kronen ausgezahlt haben. Zahlreiche
Familien flüchten in die nächſten Städte. Manche
Grenzorte ſind von den Bewohnern faſt vollſtändig
verlaſſen.

London, 29. Nov. Wie aus Bombay gemeldet
wird, wollen die unabhängigen Fürſten Jndiens

Sebaſtian Schimmeyre, Annahurg
empfiehlt in großer Auswahl

n

e er e

der engliſchen Regierung die Gelder für drei Drea
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dnoughts und neun Panzerkreuzer ſchenken. Die
Schiffe ſollen im Roten Meer, dem Mittelmeer und
im Jndiſchen Ozean ſtationiert werden. Das iſt ein
ganz anſehnliches Geſchenk, ſelbſt für indiſche Na
bobs, denn zwölf ſolcher Panzer koſten immerhin
eine halbe Milliarde Mark.

Peking, 29. Nov. Trotz der anfangs ablehnen
den Haltung des Präſidenten YuanSchikai verlangt
die öffentliche Meinung energiſch den Krieg gegen
die abtrünnige Mongolei. Man erklärt, es ſei ferner
unmöglich, die Politik der Verhandlungen fortzu
ſetzen, ſonſt könne man auch noch den Abfall der
Mandſchurei und Tibets erleben. Auch hält man
den gegenwärtigen Augenblick zu einer militäriſchen
Aktion für günſtig. Denn die chineſiſchen Truppen
in Kobdo ſind ſiegreich geweſen, die Mongolei be
ſitzt keine organiſterte Armee, und Rußland iſt augen
blicklich in Europa mit der Balkanfrage beſchäftigt

An welchen Lebensmitteln ſpare ich? fragt jede rechnende
Hausfrau. Welchem Kaffee Surrogat gebe ich den Vorzug?
Den Nährkaffees, den unkontrollierbaren, pulveriſterten Miſch
ungen? Der gebrannten Gerſte? Es gibt ja ſchon keine Ge
treideart mehr, die nicht in irgend einer Weiſe zu Kaffee ver
arbeitet würde. Welches Getränk iſt nun aber zugleich geſund
und nahrhaft, wohlſchmeckend und billig, leicht kontrollierbar
und lange erprobt?

Allen dieſen Anforderungen entſpricht Kathreiners Malz
kaffee. Kathreiners Malzkaffee iſt geſund denn er enthält keine
Reizſtoffe und wird von vielen tauſend Aerzten empfohlen.

Kathreiners Malzkaffee iſt wohlſchmeckend, denn ſein feines
Aroma wird täglich von Millionen Menſchen anerkannt.

Kathreiners Malzkaffee iſt billig, denn das ganze Pfund
paket koſtet nur 35 Pfennig und gibt ohne jeden Zuſatz 80 Taſſen

Kathreiners Malzkaffee iſt leicht kontrollierbar, denn er wird
nur in ganzen, appetitlich ausſehenden Körnern und in geſchloſ
ſenen Paketen verkauft.

Kathreiners Malzkaffee iſt lange erprobt, denn er hat ſich
ſeit über 20 Jahren bewährt und erwirbt ſich täglich neue Freunde

Kathreiners Malzkaffee kommt, trotzdem er nicht teurer ge
worden iſt, in immer gleichbleibender Güte in den Handel, und
iſt daher das beſte Haus und Familiengetränk.

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarkt am 30. Novbr. Es

notierten Weizen inländ. 195— 198 ab Bahn. Roggen inländ.
174,50 174,00 ab Bahn u. frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering gute 178- 198 ab Bahn und

Markt
Am Dezbr. Schweinem. in Prettin, Vieh Pferde und

Schweinem. in Herzberg.
5. Kramm. in Herzberg, Viehm. in Seyda, Ferkel

markt in Torgau.
6. Schweinem in Holzdorf, Kramm. in Seyda.

Kramm. in Annaburg.

2 eine Wohnungs
für einzelne Leute ſind ſofort event.
auch ſpäter zu vermieten

Markt Nr. S.

Zur Stollenhäckerei
empfehle

e

e Herren-Weſten, Betttücher, ſeideneundwollenee er hat man braune und blaue Schlaſdecken, Halstücher, Kaiſe r Auszug u.
durch leichte ſchriftl. Arbeiten, paſſend Walkjacken, Bettdecken, Handtücher, w eizenmelyl 000
r h und Damen. Bern Zuavenjäckchen, Tiſch und Hommo Tiſchtücher, B.mr deu erin Normal Hemden denDecken, Servietten, Hamanmm,mann, Süden de Perln und Beinkleider Sophaſchoner, Tat S Bäckerei

f. Herren u. Damen, Wachstuche, nletts,an in imerwag r d le e e S WunderdütenHinterſtraße Nr. 5. Herren u. Knaben den Barchende, Korſetts, d e ae Swaeter, Herren Damen u. Chemiſetts, t herrlichen teleraſchutgen1 Schuhmacher 7 Je hrling Untertaillen, Kinder hemden, Manſchetten, R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.
ſucht zu Oſtern 1913 und per ſo Kopftücher, Unterröcke, Hragen, Schlipſe, Tfort einen es Linde Pene mr e S Ter 6 Pfgc Kopf Fichn inderſtrümpfe, egenſchirme marinierte Heringejüngeren Geſellen Chenilletücher, Handſchuhe Knaben Anzüge. S 10
Neumannmn, Schuhmachermeiſter

Gute, geſunde
Roggenkleie

Friedrich Kühne.

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blonſenſtoffe in Wolle und Seide.

Delikatess Rollmöpse
2 Stück 15 Pfg.

Bratheringe 2 Stück 15 Pfg.
Sarciinen a Pfd. 40 Pfg.

ff. Hening in Gelée
npfiehltcupredt Rollmig's Sohn.

Chriſthanm-Konfekt

und Biskuit, Pfd. v. 605 an halt vorrätig
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Dr. Weber's Arnica- Oel
Poſtpacket-Anfklebezettel

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Spielkavten
hält wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Gesinde- Diensthücher

ſind zu haben bei
großartig bewährt gegen Haarausfall
und Schuppenbildung, Flaſche 50 und

Herm. Steinbeiß. 75 Pfg. empf Apoth. R. Schmorde.



Zitronen und
Apfelsinen

empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

und

So/o
Nargarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

e für allerfeinste

HKremmling's
Kindevrzwiebacek

„Comtesse“
a Paket 10 Pfg. empfiehlt

Kalenderfür1913
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annarueg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinſfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Meilizinisohs Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

e

De

S

S

S
S

S

S
S

S

S
e

Damen und Mädöchen-
B5TDB25B,5

-mm-- gacketts
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
Königsberger Lotterie.

Ziehnng 12. Dezember:
Loſe à I Mk.,

141 Loſe 10.00 Mk. (auch gemiſcht),
empfiehlt und verſendet

Hermann Reich.

Bettfedern-
Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter nnſonſt. Die Federn ſind
beſtens gereinigt.

Firma Rudolf Müller
Stolp in Pommern.

(Gegründet im Jahre 1878.)

O. Schwan2ze, Drogenhandlg. See
Allerfeinste Holsteiner

Molkereibulker Moderne
a Stück G8 Pfg.

Ploſſiger Molkereihutter
a Stück 75 Pfg.

ff. Süßrahn -Margarinr
P. 65 Pfg Ahbyepasste Roben mit gestickter Hante

Kinderluſt- -Margarinr in den neuesten Farben
Pfd. 80 Pfg Moclerne Blusenstoffein los in Samt, Seide und Wolle

Gestiokte Blusen
Pfund 85 Pfg. Pfd. 1.00 Mk.

empfiehlt

G.

Essenzen
wur echt mit Marke

Echte
Destillate

Selvstherettung

sämtl. Liköre, Brantweine,
Punschextraxte etc.

Die Ersparnis ist ungeahnt gross!

und
Extrakte

zur

HDeberzeugen Sie sich durch einen
Versueh, Sie sind dann aufgeklärt.

Tadelloses Gelingen garantiert.
Vor Nachahmungen sei

dringend gewarnt

Otto Reichel, Berlin s0.
„Die Destillierung im Haushalt
wWertvolles, reichillustriertes Rezept-

bneh völlig Kostenfrei!
I Annaburg bei: A. Sohmorde,

Apotheke.

Gemiſchte
früchte-Marmeladen S

a Pfd. 25 und 35 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Frachtbriefe

G

Jackenwolle, u
8

e

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Ausführungen

Kleicderstoffe
für Herbst und Winter

Damen und Häcchen-Ronfektion

von den einfachsten bis zu den elegantesten

Carl Quehl.

e

C e I

Selbſtgebrannte Kaffee's
à Pfund 1.40, 1.80, 1.60, 2.00 und 2.20 Mk.

Glaſierte Malzgerſte Pfund 18 Pfg.
Garantiert Malzkaffee in eigener Packung 25„Meine Sorte“ Pfund 30 Pfg. e Pfund 15
Kathreiners Malzkaffee 35Deutſche KaffeeMiſchung 40Paket 18Feigen- Kaffee

Approbiertes Kaffee Surrogat 15J Pfund 30 Pfg.„Macafenas, Nährſalzpräparat

J. G. Fritzsche.
empfiehlt

Hälelwolle, S
weiß und farbig,

Zephirwolle
in allen Farbenempfiehlt e h e Sr tschukste J5 Carl Quehl. e ne

G e
elikat ſchmeckt iDelikat ſchmeckt 5 Gypfg-Raptoffeln

hat zu verkaufen

engere 2Marzipan-Figuren

Sohokoladen bebkurhen. Friedr. Hühne.

May erische
Falzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Kuöterich

BrusteCarmnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Zum Weihnachtsfestes

ff. Honigkuchen
Marzipan

Schokoladen
Baum-Konfekt

empfehle in reicher Auswahl.
Auf Honigkuchen gebe Rabatt

wie allzährlich.

B. Hamanm,
Bäckerei

Spurlos
verſchwunden ſind alle Haukunreinigkei
ten und Sautausſchläge, wie Mitteſſer,
Finnen, Flechten, Hautröte c. durch täg
liches Waſchen mit der echten

Hteckenpferd-Ceerſchwefel-Heife
von Bergmann K Co, Radebeul

à Stck. 50 Pf. bei: Apoth. Schmorde

und O. Se
Beſtellungen auf

S bPhriststollen
werden rechtzeitig erbeten.

E. Hamann,
Bäckerei.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
empfiehlt Herm. Stein bei.

Jeden Dienstag u. Freitag
friſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

G. Hollmigs Sohn.
te! m mz Hülſenfrüchte!

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

à Pfund 22 Pfg.
empfiehlt

Br. Kühmne.
Schreiber's

Rheumatismuslikör
äußerſt wirkſam

Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

HMeihnachts-96hokolade

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Weine
von der Hofweinhandlung

Brunner 8 Co., Nolfenbüttel

zu Griginalpreiſen
zu haben bei J. G. Fritzſche.

Haferkakao
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Schluss.
der

Inſeraten Annahme
Montags, Mittwochs

und EFreitags
vormittags 10 Uhr.

Größere Inſerate erbitten
im Intereſſe rechtzeitiger Fer
tigſtellung des Blattes mög
lichſt tags vorher. Ausnah
men können nur bei eiligen Jn
ſeraten (Todesanzeigen) zuge

ſtanden werden.
Die Expedition der

Annagaburger Zeitung.
n.
nan

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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